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Begriindung zum Bauleitplan

Aufstellungsbeschluss/raumlicher Geltungsbereich

Der Ausschuss fur Stadtentwicklung und Demografie der Stadt Beckum hat in sei-
ner Sitzung am 11.12.2019 gemalB § 2 Absatz 1 Baugesetzbuch (BauGB) die Auf-
stellung des Bebauungsplans Nr. 12 Gewerbegebiet ,Steinbrink”, 1. Anderung,
Teil E beschlossen.

Der Bebauungsplan wird im beschleunigten Verfahren gemaB § 13a BauGB (ohne
Durchfihrung einer Umweltprifung nach § 2 Absatz 4 BauGB) aufgestellt.
Die Umweltbelange werden dennoch auf Grundlage allgemein verfligbarer
Materialien ermittelt und moégliche Umweltauswirkungen bewertet (§ 1 Absatz 6
Nummer 7 BauGB).

Der Geltungsbereich befindet sich in der Gemarkung Beckum, Flur 13 und 15, im
Stadtteil Beckum. Er liegt am noérdlichen Rand der zusammenhangend bebauten
Ortslage, und zwar unmittelbar &stlich der Oelder StraBe. Das Plangebiet wird
durch die Flurstiicke Nummer 100, 131 (teilweise) in der Flur 15, sowie in der
Flur 13 die Flurstiicke Nummer 305, 307, 324, 325, 326, 402 und 403 gebildet.

Der raumliche Geltungsbereich des Bebauungsplanes erstreckt sich auf et-
wa 2,37 Hektar und ist durch die Lagebezeichnung geometrisch eindeutig be-
stimmt und im Ubersichtsplan des Deckblattes dargestellt. Ebenso ist dieser in der
zugehdrigen Planzeichnung verbindlich festgesetzt.

Plangrundlage bildet die aktuelle Liegenschaftskarte, zur Verfligung gestellt vom
Amt fir Geoinformation und Kataster, Kreis Warendorf am 06.03.2019.

Ein unmittelbar sidlich angrenzender Bebauungsplan liegt mit der 1. Anderung
Teil A vor. Zudem wird die 1. Anderung des Ursprungsbebauungsplanes vom aktu-
ellen Geltungsbereich des Teiles E Uberlagert. Mit Rechtskraft des aktuellen Planes
verliert der Uberlagerte Bereich seine Gltigkeit.

Planungsanlass/Planungserfordernis/Verfahren

Die Stadt Beckum hat nach § 1 Absatz 3 BauGB Bauleitplane aufzustellen, sobald
und soweit es fir die stadtebauliche Entwicklung und Ordnung erforderlich ist.

Planungsanlass ist es, die planungsrechtlichen Voraussetzungen fir eine intensive-
re gewerbliche Flachenausnutzung als stadtebaulich gewtinschte Innenentwicklung
im Bereich mit Planungsrecht bereits belegter Siedlungsflachen zur Sicherung ei-
nes betrieblichen Bestandes weiterzuentwickeln. Da die erforderlichen Entwick-
lungsspielraume auf Basis des Ursprungsbebauungsplanes Nr. 12 Gewerbegebiet
,Steinbrink”, 1. Anderung, Teil B (vom 15.05.2004) nicht méglich sind, ist dessen
erneute Anderung erforderlich.
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3.2

Es handelt sich, wie oben beschrieben, bei der Planung um die bauliche Nachver-
dichtung im Stadtteil Beckum und den Fall eines Bebauungsplans der Innenent-
wicklung im Sinne des § 13a BauGB.

Der Bebauungsplan setzt eine zulassige Grundflaiche im Sinne des
§ 19 Absatz 2 BauNVO von weniger als 20 000 Quadratmeter fest. Es gelten daher
die Vorschriften des §13aBauGB fir die Falle des §13aAbsatz 1
Satz 2 Nummer 1 BauGB. Durch den Bebauungsplan wird keine Zulassigkeit von
Vorhaben begriindet, die einer Pflicht zur Durchfihrung einer Umweltvertraglich-
keitsprifung nach dem Gesetz Uber die Umweltvertraglichkeitsprifung oder nach
Landesrecht unterliegen. Anhaltspunkte fir eine maB3gebliche Beeintrachtigung der
in § 1 Absatz 6 Nummer 7 Buchstabe b BauGB genannten Schutzglter bestehen
nicht. Auch insofern besteht kein Grund, von der Anwendung der Verfahrensvor-
schrift des § 13a BauGB Abstand zu nehmen. Der Bebauungsplan wird daher als
Bebauungsplan der Innenentwicklung unter Anwendung der Vorschriften des
§ 13a BauGB aufgestellt.

Ubergeordnete Planungen/Planungsvorgaben
Regionalplanung

Im Regionalplan Minsterland, Blatt 13, befindet sich das Plangebiet innerhalb
eines groBflachig ausgewiesenen ,Gewerbe- und Industrieansiedlungsbereiches”
(GIB). Weitere gegebenenfalls Uberlagernde Darstellungen liegen fiir diesen
Teilbereich nicht vor. Damit sind die regionalen Leitvorstellungen fir Intensivierung
gewerblicher Nutzungen gegeben.

Flachennutzungsplan

Im wirksamen Flachennutzungsplan (FNP) der Stadt Beckum von 2003 ist der
Geltungsbereich des Plangebietes als ,Gewerbliche Bauflachen” dargestellt. Da der
Bebauungsplan der Innenentwicklung mit den beabsichtigten Festsetzungen nicht
von der Darstellung des Flachennutzungsplanes abweicht, ist die geordnete
stadtebauliche Entwicklung des Gemeindegebietes gewahrleistet und eine
Anpassung des vorbereitenden Bauleitplanes nicht erforderlich.

Situation des Planbereiches

Der Geltungsbereich des Baubauungsplanes befindet sich im noérdlichen
Siedlungsrandbereich des Stadtteiles Beckum. Er grenzt westlich an die
Oelder StraBe (K 45) und stdlich an den Daimlerring an.

Jenseits der Oelder StralBe erstrecken sich vorwiegend landwirtschaftlich genutzte
Flachen. Nordlich grenzt eine Gemengelage von gewerblichen und wohnbaulichen
Nutzungen an. In westlicher und sldwestlicher Richtung erstrecken sich
gewerbliche Bereiche. Im Siden (jenseits des Daimlerringes) befinden sich
vorwiegend Wohnnutzungen.
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5.1

5.2

Das Plangebiet weist eine Neigung in nordostlicher Richtung auf. Im
Einmindungspunkt ~ Daimlerring/Oelder  StraBe  zeigt die  Deutsche
Grundkarte 1:5 000 (DGK5) eine Hohe von 130,6 Meter. Im Sidosten liegt die
Gelandehdhe etwa bei 128 Meter Gber Normalhdhennull (NHN).

Planungsrecht besteht fiir den Geltungsbereich durch den Teil B der 1. Anderung
des Ursprungsbebauungsplanes. Dieser setzt ,Gewerbegebiet” und am Nord-
sowie Nordwestrand ,6ffentliche Grunflaiche” mit der Zweckbestimmung
.Parkanlage” fest. Das Mal3 der baulichen Nutzung wird durch die maximale Zahl
der Vollgeschosse (IV), die Grundflaichenzahl (0,8) und die Geschossflachenzahl
(24) bestimmt. Baugrenzen geben die Uberbaubaren Bereiche mit einer
geschlossenen Bauweise (g) vor.

Stadtebauliches Planungskonzept

Die Stadt Beckum beabsichtigt fir die vorhandene gewerbliche Nutzung
Erweiterungsspielrdume planungsrechtlich zu ermdoglichen. Die vorhandenen
Strukturen sollen unter Inanspruchnahme teils &ffentlicher, teils privater Flachen
behutsam weiterentwickelt werden.

Art der baulichen Nutzung

Um eine intensivere Flachenausnutzung innerhalb des durch die Baunutzungs-
verordnung (BauNVO) bestimmten Rahmens durchfliihren zu konnen, ist eine
VergroBerung der Gewerbegebietsflachen erforderlich.

Zu diesem Zweck werden die bislang im Plangeltungsbereich befindlichen
offentlichen Grinflachen, die entgegen ihrer festgelegten Zweckbestimmung als
.Parkanlage” eher nur sporadisch als gepflegtes Abstandsgriin fungieren,
aufgehoben.

Durch eine Flachenumwandlung kann einer effektiven und stadtebaulich
gewiinschten Innenentwicklung Rechnung getragen und die Flache fir erweiterte
gewerbliche Nutzungen verwendet werden.

Die Art der baulichen Nutzung wird weiterhin durch die Anwendung des
Abstandserlasses NRW auf die Unzulassigkeit der Abstandsklassen
| bis VII beschrankt und daneben die vorhandene Betriebsart explizit ermoglicht.

In der aktuellen Fassung der Abstandsliste (2007) handelt es sich um die
Nummer 184. In der vorherigen Fassung (1998) war der Betriebstyp wortgleich
unter Nummer 180 gefihrt.

MaB der baulichen Nutzung

Das MaB3 der baulichen Nutzung bestimmte sich bislang im Wesentlichen aus den
Komponenten  Grundflaichenzahl (GRZ), Geschossflaichenzahl (GFZ) und
Geschossigkeit (Z = Vollgeschosse). Die GRZ soll als Obergrenze gemal
§ 17 BauNVO unverandert ubernommen werden. Dennoch erhoéht sich die
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53

Nutzungsintensitat innerhalb des Geltungsbereiches, da sich die Gewerbe-
gebietsflache in nordlicher und nordwestlicher Richtung vergroBert.

Da sich in Gewerbegebieten das MaB der baulichen Nutzung durch
Vollgeschossbeschrankungen und durch GFZ-Festlegungen oft nur unzureichend
steuern lasst und auch eine Vereinfachung der Festsetzungen angestrebt wird, wird
nun eine absolute Hohe der Baukorper als Begrenzung festgesetzt. Diese ist in
Meter Gber Normalhdhennull (NHN) angegeben. Wegen der Neigung innerhalb
des Plangeltungsbereiches erfolgt eine Gliederung in drei Bereiche
unterschiedlicher maximaler Gebaudehdhe.

Bauweise/liberbaubare Grundstiicksflache

Auf die Festsetzung einer konkreten Bauweise wird zukiinftig verzichtet, da bereits
ein von den Grundstliicksgrenzen zurlickspringender, baulich geschlossener
Bestand existiert.

Die Abstandserfordernisse lassen sich durch die Vorgaben der Landesbauordnung
hinreichend regulieren.

Die Baugrenzen orientieren sich am festgelegten Abstand zu den beiden
offentlichen Verkehrsflaichen und zu den 6ffentlichen Griinflachen. Nur im Bereich
des vorhandenen Verwaltungsgebaudes (Daimlerring Nummer 1)  wird
entsprechend des baulichen Bestandes eine geringfligige Anndherung ermaoglicht.
An der nordlichen Grenze (zu den Flursticken Nummer 99 und 100) wird die
Baugrenze (entlang der Flurstiicksgrenze) aus dem Plan der 1. Anderung, Teil B
Ubernommen.

Eine Erweiterung des Uberbaubaren Bereiches durch Baugrenzenverschiebung
erfolgt an der Nordwestseite des Plandnderungsbereiches. Dabei werden nicht
(mehr) erforderliche Riickspriinge aus der Ursprungsplanung begradigt.

ErschlieBung
VerkehrserschlieBung/GrundstiickserschlieBung

Das Plangebiet befindet sich unmittelbar angrenzend zu zwei 6ffentlichen
Verkehrsflachen. Die verkehrliche ErschlieBung ist somit weiterhin gegeben. Von
dem 0Ostlich gelegenen Mitarbeiterparkplatz besteht zudem eine FuBwege-
anbindung zum Plangeltungsbereich. Mit dieser Anbindung wird ein kommunaler
FuBweg, der entlang des Plandnderungsbereiches eine Verbindung zwischen
Daimlerring und Oelder StraBBe herstellt, gekreuzt.

Durch die planungsrechtlich ermdglichte Nachverdichtung ist mit keiner merklich
erhohten Verkehrsbelastung in der Umgebung zu rechnen. Stellplatze sind in
ausreichender Zahl auf den Grundstiicksflachen anzulegen.
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6.2 Ver- und Entsorgung

Die Versorgung des Plangebietes (Gas, Wasser, Elektrizitat) wird durch die
zustandigen Versorgungstrager sichergestellt. Die vorhandene und die umliegende
Bebauung sind bereits voll erschlossen.

Der im Ursprungsplan festgesetzte Transformatorenstandort wird an dessen
zwischenzeitlich realisierte Platzierung angepasst.

Entwasserung

a) Entwasserungsverfahren

In der Oelder Strale ist ein Mischwasserkanal und im Daimlerring ein Trennsystem
vorhanden. Das Schmutz- und Mischwasser wird zur Klaranlage Beckum geleitet.
Das Regenwasser im Daimlerring wird in dem Regenklarbecken Phonix gereinigt,
im Phonixsee gedrosselt und in den Kollenbach ortsnahe eingeleitet.

Durch die erhdhte Versiegelungsmaoglichkeit ist von einer erhdhten Nieder-
schlagsmenge auszugehen. Die vorhandene Mischwasserkanalisation in der Oel-
der StraBe und die Trennkanalisation Daimlerring kdnnen das zusatzliche Oberfla-
chenwasser nur stark gedrosselt ableiten.

Analog zu den Festsetzungen im Bebauungsplan Nr. 12 Gewerbegebiet "Stein-
brink", 1. Anderung, Teil B zu dem Thema Entsorgung sind die Festsetzungen im
Bebauungsplan Nr. 12 Gewerbegebiet ,Steinbrink”,1. Anderung, Teil E zu treffen.

Die Ableitung des Oberflachenwassers in die Regenwasserkanalisation des Daim-
lerrings erfordert nordlich der, in der Planzeichnung mit einer Welle gekennzeich-
neten, Linie bei einer Nutzung oder weiteren Versiegelung dieser Flache einer ge-
sonderte Abstimmung mit dem Stadtischen Abwasserbetrieb Beckum im Rahmen
einer Einzelfallprifung.

Fir die nordlich, mit einer Welle gekennzeichneten Linie, befindlichen Flachen ist
folgendes zu beachten,

. Durch zusatzliche Versiegelung anfallendes Oberflachenwasser aus diesen
Flachen kann dem vorhandenen Regenwasserkanal im Daimlerring nur stark
gedrosselt zugefiihrt werden.

e  Oberflachenwasser ist auf Kosten der Grundstiickeigentiimer mittels Regen-
rickhaltebecken, Staukanadlen oder Regenriickhaltenutzungsanlagen soweit
zuriick zu halten, dass die in der bisherigen Entwasserungsplanung bertick-
sichtigte Einleitungsmenge nicht tGberschritten wird.

. Die Regenwasserriickhaltung des Oberflaichenwassers ist vom jeweiligen
Grundstlickseigentimer selbst zu erstellen und dauerhaft zu betreiben. Die
Bemessung ist mit dem Stadtischen Abwasserbetrieb Beckum abzustimmen.

Fir nicht unmittelbar an die vorhandene Kanalisation im Daimlerring anschlieBen-
de Grundstiicke sind vom Grundstlickseigentimer eigenstandig und in ausrei-

5
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chenden MaBe privatrechtliche Vereinbarungen zu treffen, um den Anschluss an
die Kanalisation im Daimlerring sicherzustellen, wie im Punkt b) Leitungsrechte an-
gefiihrt.

Weitere Regenrlickhaltebecken sind auch innerhalb der gewerblichen Nutzung
moglich.

b) Leitungsrechte

Aufgrund der vielen privaten Hinterliegergrundstiicke mit der Entwasserung im
Trennsystem und dem vorhandenen privaten Regenriickhaltebecken im Hinterlie-
gergrundstiick sind fir eine gesicherte Entwasserung alle Grundstiicke im Gel-
tungsbereich des Bebauungsplanes Nr.12 Gewerbegebiet ,Steinbrink”,
1. Anderung, Teil E, zu einem Grundstiick zusammenzufassen, in einem Grund-
buchblatt unter einer laufenden Nummer zu einem Buchgrundstiick zusammen zu
fuhren oder wechselseitig mit dinglichen Leitungsrechten im Grundbuch zu verse-
hen.

¢)  Uberflutungsschutz

Starkregenereignisse konnen durch das offentliche Entwasserungsnetz nicht immer
vollstindig aufgenommen werden, sodass es zur Uberflutung von StraBen, Gelan-
de und Gebauden kommen kann. Hiergegen missen sich die jeweiligen Grund-
stuckseigentimerinnen und Grundstiickseigentimer beziehungsweise Nutzerinnen
und Nutzer gemaB3 der DIN 1986 Teil 100 durch sinnvolle Kombinationen von
MaBnahmen, die von der individuellen Lage und Gestaltung der baulichen Anlage
abhangig sind, schiitzen. Ein Uberflutungsnachweis der einzelnen Grundstiicke mit
der Angabe der Uberflutungsflachen ist durch die jeweilige Grundstiickseigentii-
merin oder den Grundstuckseigentimer beziehungsweise Nutzerin oder Nutzer
gemal der DIN 1986 Teil 100 zu fihren.

d) Rickstauschutz

Gemal der Entwasserungssatzung der Stadt hat sich jede Grundstlickseigentiime-
rin und Grundstiickseigentiimer wirkungsvoll und dauerhaft gegen schadliche Fol-
gen von Ruickstau aus dem Kanalnetz durch den Einbau einer funktionstlichtigen
Rickstausicherung zu schitzen.

e) Historie

Die Entwasserungsplanung beruht auf dem giltigen Bebauungsplan Nr. 12, Teil A.
In diesem endet die Bebaubarkeit an der Bruchkante der Altdeponie Oelder Stra3e.
Entsprechend ist die Entwasserungsplanung im Trennsystem im Daimlerring vorge-
sehen.

Mit dem Bebauungsplan Nr. 12 Gewerbegebiet ,Steinbrink”, 1. Anderung, Teil B im
Jahr 2004 ist die Bebauung der Altdeponie Oelder StraBe und weiterer nordlicher
Flachen vorgesehen. Die Entwasserungsplanung sieht fir die nordlich mit einer
Welle gekennzeichneten Linie RegenriickhaltemaBBnahmen vor, die in der Begriin-

6
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7.2

dung zum Bebauungsplan Nr. 12 Gewerbegebiet ,Steinbrink”, 1. Anderung, Teil B
angeflhrt sind.

Entsprechend wurde von dem Grundstlickseigentimer das private Regenrtickhal-
tebecken, wie in dem Bebauungsplan Nr.12 Gewerbegebiet ,Steinbrink”,
1. Anderung, Teil E dargestellt, erstellt.

Das private Regenrlickhaltebecken wurde tiefer erstellt, sodass es auch als Losch-
wasserteich genutzt werden kann.

Auswirkungen der Planung/Umweltvertraglichkeit
Immissionsschutz

Durch die Anderung dieses Bebauungsplanes werden gegeniiber dem rechtlichen
Bestand keine planungsrechtlichen Anderungen zugunsten baulicher Vorhaben
geschaffen, die erhebliche Auswirkungen auf zuldssige Nutzungen in der naheren
Umgebung haben kénnten.

Die Ausweitungen der Uberbaubaren Grundstiicksflaichen werden von einer
Festsetzung flankiert, die bei Baukdrpern im Nahbereich der westlichen
Anderungsbereichsgrenze eine Schallausbreitung in  westlicher Richtung
verhindert. Mittels schallundurchlassiger Materialien sollen Nachbarnutzungen vor
potenziellen Larmeinwirkungen aktiv geschiitzt werden.

Ansonsten gelten weiterhin die Vorgaben der Technischen Anleitung zum Schutz
gegen Larm, die den Schutz sensibler Nachbarnutzungen durch Prifungen im
Anlagenzulassungsverfahren gewahrleisten.

Ein mogliches Entstehen anderer Emissionen ist derzeit nicht erkennbar.
Altlasten/Kampfmittel

Altlasten beziehungsweise Bodenbelastungsverdachtsflichen im Sinne des
Gemeinsamen Runderlasses des Ministeriums fur Stadtebau und Wohnen, Kultur
und Sport und des Ministeriums fir Umwelt, Naturschutz, Landwirtschaft und
Verbraucherschutz ,Berlicksichtigung von Flachen mit Bodenbelastungen,
insbesondere Altlasten, bei der Bauleitplanung und im
Baugenehmigungsverfahren” (Ministerialblatt NRW 2005 S. 582) vom 14.03.2005
sind innerhalb des Plananderungsbereiches bekannt.

Es handelt sich um den Standort der ehemaligen ,Deponie Oelder Stral3e”.

Im Rahmen einer aktuellen Untersuchung wurde festgestellt, dass der
Gefahrdungsgrad sich gegenulber vorheriger Untersuchungsergebnisse reduziert
hat.

Ein aktuelles Gutachten* kommt zu folgenden Feststellungen:

1

SGS Institut Fresenius GmbH, Deponiegasmessungen und Bewertung der Deponiegasgefahrdung Daimlerring 1

und 11, 59269 Beckum, Taunusstein, 26.07.2018
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7.3

Bei Bodenluftmessungen ,konnte lediglich bei der Bodenluftmessstelle B28 eine
Methankonzentration festgestellt werden. Diese lag bei 5,3 Prozent und wies einen
CH4/CO,-Quotienten von <1 aus, was ebenfalls bereits fir eine weitestgehend
abgeschlossene Gasbildung spricht. [....Es] konnten in keiner Bodenluftmessstelle
Uberdriicke gemessen werden. Bei den unmittelbar an den Gebiuden
durchgefiihrten Oberflaichenmessungen sowie bei der Kontrollmessung der unter
der Halle 8 befindlichen Drainage konnten keine Methankonzentrationen ermittelt
werden.

Aus dem dargestellten Sachverhalt lasst sich ableiten, dass [...] die Gasmigrations-
gefahr als sehr gering einzustufen ist. Sofern zukiinftig dann keine baulichen
Anderungen erfolgen (Neuerrichtung von Hallen oder Tiefbauarbeiten), ergibt sich
kein weiterer Handlungsbedarf zur Sicherung des Gelandes beziehungsweise der
Gebaude”.

Ist bei der Durchfiihrung der Bauvorhaben der Erdaushub auBergewdhnlich
verfarbt oder werden verdachtige Gegenstande beobachtet, sind die Arbeiten
sofort einzustellen und es ist unverziiglich der Kampfmittelbeseitigungsdienst
Westfalen-Lippe durch die 6rtliche Ordnungsbehoérde oder Polizei zu verstandigen.

Natur und Landschaft/Begriinung

Bei der Aufstellung, Anderung oder Aufhebung der Bauleitplane sind die Belange
von Natur und Landschaft zu berlicksichtigen. Durch die beabsichtigte Planung
kdnnen zusatzliche Eingriffe bewirkt werden. Durch die neue bauliche Nutzbarkeit
der Flache sind vor allem die Griinstrukturen auf den Flursticken Nummer 100
und 131 betroffen, auf denen eine bauliche Inanspruchnahme (durch
Nebenanlagen) ermdglicht wird. Dennoch sind mindestens 20 Prozent der
Grundstiicksflache als Griinflachen herzurichten und zu bepflanzen. Zur optischen
Abschirmung nach Norden und Nordwesten erfolgen grenzparallele
Pflanzgebotsfestsetzungen. Dort sollen heimische standortgerechte Arten
(vergleiche Leitlinie Griinfestsetzungen 2014) verwandt werden.

Der Geologische Dienst NRW weist im Zusammenhang mit der Flachen-
inanspruchnahme auf den § 202 BauGB hin. Demnach ist der Mutterboden bei
Errichtung oder Anderung von baulichen Anlagen in nutzbarem Zustand zu
erhalten und vor Vernichtung zu schitzen. Er ist vordringlich im Plangebiet zu
sichern, zur Wiederverwendung zu lagern und spater wieder einzubauen.

Zur Berlcksichtigung der artenschutzrechtlichen Belange erfolgte eine
Begutachtung des Geltungsbereiches sowie dessen ndherem Umfeld. Die
artenschutzrechtliche Potenzialanalyse kommt zu dem Ergebnis, dass aus

|: e J/
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artenschutzrechtlicher Sicht keine Bedenken gegen die Bebauungsplananderung
bestehen.?

Denkmalschutz

Weder innerhalb des Geltungsbereiches des Bebauungsplanes noch im naheren
Umfeld befinden sich Baudenkmaler oder sonstige Denkmaler im Sinne des
Denkmalschutzes  (Denkmalschutzgesetz NRW)  beziehungsweise.  Objekte.
Blickbeziehungen und Fernwirkungen von und zu Baudenkmalern werden durch
die Planung nicht beeintrachtigt.

Bei  Bodeneingriffen  kénnen in  Siedlungsbereichen  Bodendenkmaler
(Kulturgeschichtliche Bodenfunde, das heilit Mauerwerk, Einzelfunde, aber auch
Veranderungen und Verfarbungen in der naturlichen Bodenbeschaffenheit)
entdeckt werden. Die Entdeckung von Bodendenkmadlern ist der Unteren
Denkmalbehorde der Stadt Beckum und der LWL-Archdologie fir Westfalen —
AuBenstelle Miinster — unverziglich anzuzeigen.

Planverwirklichung/Bodenordnung/ErschlieBungskosten

Die Grundstlicke befinden sich im privaten Eigentum, sodass bodenordnerische
Instrumente zur hoheitlichen Umgestaltung von Grund und Boden voraussichtlich
entbehrlich sind. Eine Planverwirklichungsmdglichkeit ist somit gegeben.
ErschlieBungskosten fallen aufgrund vorhandener ErschlieBungsanlagen voraus-
sichtlich nicht an. Der Zentralabwasserplan berlcksichtigt eine Ableitung von
maximal 55 Prozent der Flache. Bei einer darliiber hinausgehenden Versiegelung ist
allerdings eine private Rickhaltung/Drosselung auf dem Baugrundstlick
erforderlich.

Flachenbilanz

Der Geltungsbereich weist eine GroBe von circa 2,37 Hektar auf und beinhaltet
primar Gewerbegebiete.

2

BioConsult: Artenschutzpriifung Stufe | fiir die 1. Anderung des Bebauungsplanes Nr. 12 Gewerbegebiet ,Stein-
brink”, Teil E, fir Planungsbiro Hahm GmbH, Belm/Osnabriick, 27.08.2019
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1.1

1.2

1.3

Beschreibung und Bewertung moglicher Umweltauswirkungen

Der Bebauungsplan wird als Bebauungsplan der Innenentwicklung unter Anwen-
dung der Vorschriften des § 13a BauGB aufgestellt. Demnach gelten die Vorschrif-
ten des vereinfachten Verfahrens nach § 13 Absatz 2 und Absatz 3 Satz 1 BauGB
entsprechend. Im Sinne dieser Vorschriften wird von einer expliziten Umweltpri-
fung nach § 2 Absatz 4 BauGB, von dem Umweltbericht nach § 2a BauGB, von der
Angabe nach § 3 Absatz 2 Satz 2 BauGB, sowie von der zusammenfassenden Erkla-
rung nach § 10a Absatz 1 BauGB abgesehen. Dennoch werden die Umweltbelange
auf Grundlage allgemein verfligbarer Materialien ermittelt und mdgliche Umwelt-
auswirkungen bewertet (§ 1 Absatz 6 Nummer 7 BauGB)

Bestandsaufnahme der einschldagigen Aspekte des derzeitigen Umweltzustandes,
einschlieBlich der Umweltmerkmale der Gebiete, die voraussichtlich erheblich
beeinflusst werden

Flache/Boden

Die geologische Ubersichtskarte (GK 100) zeigt fiir den Bereich des Plangebietes
vollstandig Beckum-Schichten der Serie Oberkreide (System Kreide). Vorherr-
schende Gesteinsarten sind Kalkmergelstein (grau) und Kalkstein (grau bis hell-
grau).

Entsprechend der Bodenkarte (1:50 000) zeigt der Plangeltungsbereich nur eine
.geringe Wahrscheinlichkeit von Naturnahe”. Nach der Karte der schutzwurdigen

Boden des Geologischen Dienstes NRW liegt kein besonders schutzwiirdiger Bo-
den vor. Wertzahlen der Bodenschatzung liegen im relevanten Bereich nicht vor.

Ein konkretisierendes Bodengutachten liegt fiir den Geltungsbereich jedoch nicht
vor.

Gewasser/Grundwasser

Der Plangeltungsbereich befindet sich weder in einem Wasserschutzgebiet noch in
einem Uberschwemmungsbereich.

Im Plangebiet und im unmittelbaren Nahbereich sind keine offenen Wasserflachen,
Gewasser oder Uberschwemmungsgebiete vorhanden.

Durch die bisherige Nutzung der Flachen wird eine Anreicherung des Grundwas-
sers angesichts der vorhandenen Versiegelung bereits in hohem MaBe verhindert.
Erhebliche Beeinflussungen sind durch die vorhandenen aktuellen Nutzungen nicht
erkennbar.

Klima/Lufthygiene

Der Klimaatlas Nordrhein-Westfalen zeigt groB3flachig fiir das Stadtgebiet Beckum
eine mittlere Lufttemperatur von 9 bis 10 Grad Celsius und einen mittleren jahrli-
chen Niederschlag zwischen 700 und 800 Millimeter/Jahr. Aufgrund der umgeben-

10

PLANUNGSBURO HAHM




Stadt Beckum — Bebauungsplan Nr. 12 Gewerbegebiet ,Steinbrink”, 1. Anderung, Teil E

1.4

1.5

1.6

den Bebauung und der bereits versiegelten Flache ist innerhalb des Geltungsberei-
ches von einem innenstadttypischen Kleinklima auszugehen. Die Flachen verfligen
neben der Bebauung nur Uber kleine Griinbereiche. Aufgrund der topografischen
Situation sowie der Lage im bestehenden Siedlungsgebiet ist im unmittelbaren
Umfeld nicht vom Vorhandensein von Kaltluftbahnen auszugehen. Klimatische
Vorbelastungen sind nicht bekannt.

Erhebliche klimatische/lufthygienische Beeinflussungen sind nicht erkennbar.
Arten/Lebensgemeinschaften

Das Plangebiet liegt in der naturrdumlichen Einheit ,Kernminsterland, GroBland-
schaft: Westfalische Bucht” im Landschaftsraum ,Beckumer Berge”. Ein Land-
schaftsplan liegt fir den betreffenden Bereich nicht vor.

Es handelt sich bereits um einen anthropogen stark beeinflussten Lebensraum, der
kaum unbebaute Bereiche aufweist. Das Plangebiet ist teilweise von Bauflachen
umgeben. Ausgewiesene Schutzgebiete oder gesetzlich geschiitzte Biotope sind
nicht betroffen. Wertbestimmender Lebensraumtyp sind die baulichen Gewerbean-
lagen mit schmaler Randbegrinung.

Das Vorhandensein planungsrelevanter Arten ist aufgrund der intensiven anthro-
pogenen Nutzung des Plangebietes und dessen naherem Umfeld nicht zu erwar-
ten beziehungsweise nicht bekannt (vergleiche Artenschutzpriifung?).

Orts-/Landschaftsbild

Das Ortsbild stellt sich im Umfeld des Geltungsbereiches als sehr heterogen dar.
Teilweise handelt es sich um kleinteilige Wohngebietsstrukturen mit Einzel- und
Doppelhausbebauung; teilweise um gewerblich gepragte Bereiche mit groBvolu-
migen Baukorpern. Daneben grenzen aber auch sehr unterschiedliche Freiraumbe-
reiche (Wald/Acker) an.

Der Geltungsbereich selbst wird durch groBe gewerbliche Baukdrper mit vorwie-
gend geschlossenen Fassaden sowie Stellplatz-/Lagerflachen gepragt. Nennens-
werte Grinstrukturen, die eine nach auBBen abschirmende Wirkung entfalten, be-
finden sich nur nordlich der Baukorper.

Insbesondere zu den beiden benachbarten StraBenraumen sind deutliche optische
Wirkungen durch die Gebaude feststellbar.

Mensch/Gesundheit

Der Plangeltungsbereich befindet sich in einem nordlichen Randbereich des Sied-
lungsraumes.

3

BioConsult, Artenschutzpriifung Stufe | fiir die erste Anderung des Bebauungsplanes Nr. 12 Gewerbegebiet

,Steinbrink”, 1. Anderung, Teil E, der Stadt Beckum, fiir Planungsbiiro Hahm GmbH, Belm/Osnabriick, 27.08.2019
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1.7

1.8

1.9

2.1

2.2

Gewerbliche Nutzungen mit erheblichem Emissionsgrad grenzen nicht unmittelbar
an.

Auch die angrenzenden Verkehrsflachen stellen fiir die gewerbliche Gebietsnut-
zung keine erheblichen Belastungen dar. Gerliche aus der Landwirtschaft sind
temporar zu erwarten und als ortsublich zu bewerten. Intensivtierhaltungen sind im
nahen Umfeld nicht vorhanden.

Kulturgiiter/Sonstige Sachgtiter

Weder innerhalb des Geltungsbereiches noch in der relevanten Nachbarschaft sind
Bau- und Bodendenkmaler oder Naturdenkmaler vorhanden. Als Sachgiter mit be-
sonderem wirtschaftlichem Wert sind die aufstehenden Gebaude und die Produk-
tionsanlagen anzusehen.

Wechselwirkungen

Die baulich und planungsrechtlich zuldssige Nutzung beeinflusst vor allem den
Boden, das Kleinklima und die Niederschlagswasserversickerung des Planungs-
raumes. Zudem werden die unterschiedlichen Umweltaspekte durch ihre Nut-
zungsintensitat beeinflusst. Weitergehende besondere Wechselwirkungen zwi-
schen den verschiedenen Umweltmedien sind nicht erkennbar.

Nichtdurchfiihrung der Planung

Die sogenannte 0-Variante (das heiBt Planungs-/Realisierungsverzicht) wiirde im
Geltungsbereich weiterhin im Wesentlichen die bislang rechtlich zuldssigen Eingrif-
fe nach dem Bebauungsplan Nr. 12, 1. Anderung, Teil B erméglichen. Fir das Flur-
stick Nummer 100n galten die Vorschriften des § 35 BauGB (AuBenbereich). Eine
weitergehende Beeinflussung der Umweltmedien ware allenfalls in sehr geringem
Umfang mdglich.

Prognose uber die Entwicklung des Umweltzustands bei Durchfiihrung der Pla-
nung

Flache/Boden

Durch die Festsetzungen im Bebauungsplan (und insbesondere dessen Erweite-
rung) wird eine intensivere Ausnutzung der Grundstlicksflachen durch die Inan-
spruchnahme bisher unbebauten Bodens ermdglicht und trotz Beibehaltung der
Grundflachenzahl mit 0,8eine erhdhte Versiegelung der Flachen planungsrechtlich
vorbereitet. Im Bereich der Versiegelung gehen die natirlichen Funktionen des
Bodens verloren. Es handelt sich dabei angesichts des Umfangs der bereits vorlie-
genden Bodeninanspruchnahme um einen relativ geringen tatsachlichen Eingriff.

Gewasser/Grundwasser

Das anfallende Niederschlagswasser soll weiterhin in das (nun) planungsrechtlich
fixierte Regenrlickhaltebecken und von dort verzégert in das vorhandene Kanal-
netz abgefiihrt werden. Die dazu festgesetzte Flache weist eine hinreichende Gro-
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2.3

2.4

Be auf. Angesichts der relativ kleinen zusatzlichen Versiegelungsmdglichkeiten sind
keine spurbaren Auswirkungen auf das Grundwasser zu erwarten.

Klima/Lufthygiene

Durch die planungsrechtliche Neufestsetzung der Flachen wird sich voraussichtlich
keine nennenswerte Anderung des lokalen Kleinklimas ergeben. Gegebenenfalls
entfallende Geholzstrukturen im Grenzbereich von Flurstick Nummer 100 und
Nummer 403 werden durch randliche, neue Pflanzgebote kompensiert. Auch das
Regenriickhaltebecken tragt weiterhin zu kleinraumigen Ausgleichseffekten bei. Bei
dem relativ geringen Umfang zusatzlicher Versiegelungen und klimatischen Aus-
gleichswirkungen durch benachbarte Wald- und Freiraumbereiche, ist von keiner
erheblichen Beeintrachtigung bei Durchflihrung der Planung auszugehen.

Arten/Lebensgemeinschaften

Der Artenbesatz im Bereich des Plangebietes wird sich durch die beabsichtigte
Planung voraussichtlich nicht wesentlich andern. Es kann jedoch zu kleinrdumigen
Verdrangungen einzelner Individuen kommen. Die geanderte Flachennutzung ent-
spricht in der Art im Wesentlichen der bislang zulassigen Nutzung und der Nut-
zung im naheren Umfeld. Artenschutzrechtliche Betroffenheiten sind unter Berlick-
sichtigung von Bauzeitenregelung nicht erkennbar. Die okologischen Funktionen
bleiben auch nach Umsetzung des Planvorhabens im rdaumlichen Zusammenhang
sicher erhalten. Im Rahmen einer fachgutachterlichen Prifung* wurden folgende
Sachverhalte dargestellt:

.Das Plangebiet ist fir die Artengruppe der Vogel aufgrund des hohen Versiege-
lungsgrades stark vorbelastet. Es hat nur ein sehr geringes Potenzial, Baum-, Ge-
bisch-, Gebdude- oder Hohlenbriitern als Fortpflanzungsstatte zu dienen. Vor-
kommen von Mehlschwalbe, Feldsperling und Star sind mdéglich. Fur Arten des Of-
fenlandes ist das Plangebiet angesichts der Kleinflachigkeit und der umgebenden
Siedlungen, StraBen und Feldgehdlze kein geeignetes Bruthabitat.

Eine Nutzung des Plangebietes als Nahrungshabitat ist fir mehrere Vogelarten
denkbar; angesichts der hohen Stérungen ist das Gebiet sicher fir die Arten kein
essentielles Nahrungshabitat.

Im Plangebiet wurden keine Hohlenbaume festgestellt, die von Fledermausen als
Quartier genutzt werden konnten. Die bestehenden Gebaude konnten von Fle-
dermausen (vor allem der Zwergfledermaus) genutzt werden. Mdglicherweise su-
chen Fledermause, die ihre Quartiere in der Umgebung haben, das Plangebiet zur
Nahrungssuche auf.

Auswirkungen auf planungsrelevante Amphibienarten sind nicht zu erwarten.

4

BioConsult, Artenschutzpriifung Stufe | fiir die erste Anderung des Bebauungsplanes Nr. 12 Gewerbegebiet
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2.5

2.6

2.7

2.8

Es ist nicht zu erkennen, dass durch die Planung Verbotstatbestande nach
§ 44 Absatz 1 Nummer 1 — 3 Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) fur planungsre-
levante Arten der Tiergruppen Vogel, Fledermause und Amphibien ausgelost wer-
den konnten.”

Orts-/Landschaftsbild

Relevante Auswirkungen auf das einsehbare Ortsbild sind kaum zu erwarten. Die
Uberbaubaren Grundsticksflachen werden nur in geringem Umfang erweitert. Die
festgesetzte Gebaudehohe orientiert sich am baulichen Bestand im Plangebiet und
gewahrleistet ein kontinuierliches Gesamtbild. Die nach Nordwesten festgesetzte
Randbegrinung schafft fir die hohen Hallenkorper einen vermittelnden Eindruck.

Mensch/Gesundheit

Auswirkungen auf das menschliche Wohlbefinden oder gar die Gesundheit im Um-
feld vorhandener Nutzungen sind durch die beabsichtigte Nutzung grundsatzlich
nicht zu erwarten, da durch die festgesetzte Nutzung keine deutlich andersartigen
Auswirkungen auf Nachbarbereiche vorliegen werden. Spirbare Erhéhungen der
Verkehrsmengen auf den benachbarten offentlichen Verkehrsflachen werden nicht
erwartet.

Kulturgiiter/Sonstige Sachgliter

Kulturelle Funktionen beziehungsweise 6kologisch relevante Sachguter sind im Zu-
sammenhang mit dem Vorhaben ebenso wie 6kologisch relevante Sachgiter in
bedeutsamer Weise nicht beeintrachtigt.

Wechselwirkungen

Die Umweltmedien beeinflussen sich untereinander. Uber die beschriebenen ge-
ringen Auswirkungen hinausgehende besondere Wechselwirkungen werden bei
Durchfliihrung der Planung nicht erwartet.

Geplante MaBnahmen zum Ausgleich der nachteiligen Auswirkungen
Vermeidungs-/Verhinderungs-/Verringerungsmaf3nahmen

Durch die Nachverdichtungsmaoglichkeiten bei einem bereits bebauten Standort im
Siedlungsbereich von Beckum wird grundsatzlich ein gréBerer Eingriff in bislang
unbelastete Flachen an anderer Stelle als Neuansiedlung vermieden. Zugleich wird
dem stadtebaulichen Ziel der Innenentwicklung entsprochen.

Zur Vermeidung von Beeintrachtigungen von Vogeln sollen erforderliche Fall- und
Rodungsarbeiten nur zwischen dem 01.10. eines Jahres und dem 28./29.02. des
Folgejahres durchgefiihrt werden.

Weitere MaBnahmen sind nicht vorgesehen. Die verbleibenden Eingriffe sind er-
forderlich, um die stadtebaulich gewiinschte Innenentwicklung zu erméglichen. Er-
hebliche Beeintrachtigungen werden nicht erwartet.
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3.2 AusgleichsmaBnahmen

Im beschleunigten Verfahren (gemaB § 13a Absatz 2 Nummer 4 BauGB) gelten
Eingriffe, die aufgrund der Aufstellung des Bebauungsplans zu erwarten sind, als
im Sinne des § 1a Absatz 3 Satz 5 BauGB vor der planerischen Entscheidung erfolgt
oder zulassig.

Eine spezifische Kompensationsberechnung ist in diesem Planverfahren deshalb
entbehrlich.

Aufgestellt:
Osnabriick, 10.03.2020

Planungsbiirad A7 GmbH
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Verfahren

Die Entwurfsbegriindung hat zusammen mit dem Bebauungsplan in der Zeit
vom 24.01.2020 bis 25.02.2020 einschlieBlich offentlich ausgelegen.

Sie wurde aufgrund der Ergebnisse der 6ffentlichen Auslegung gepriift und (er-
ganzt) vom Rat der Stadt Beckum in seiner Sitzung am 12.08.2020 als Begrin-
dung der Satzung beschlossen.
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Anhang: Abstandsliste 2007
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Anlage 1 zum RdErl v. 6.6.2007

Abstandsliste 2007

Abstandsliste 2007
(4. BImSchV: 15.07.2006)

Abstands-  Abstandinm  Lfd. Nr. Hinweis auf Anlagen-/Betriebsart (Kurzfassung) "
klasse Nummer (Spalte)
der 4. BImSchV

| 1.500 1 1.1(1) Kraftwerke mit Feuerungsanlagen fiir den Einsatz von Brennstoffen,
soweit die Feuerungswarmeleistung 900 MW Ubersteigt (#)
2 1.11.(1) Anlagen zur Trockendestillation z. B. Kokereien und Gaswerke
3 3.2(1)a) Integrierte Huttenwerke, Anlagen zur Gewinnung von Roheisen und

zur unmittelbaren Weiterverarbeitung zu Rohstahl in Stahlwerken,
einschl. StranggiefRanlagen

4 4.4 (1) Mineral6lraffinerien (#)

" Die Anlagenbezeichnungen stimmen nicht immer mit denen der 4. BImSchV (berein, denn sie enthalt in manchen Fallen
Oberbegriffe und/oder zusammenfassende Anlagenbezeichnungen, die hinsichtlich des Genehmigungserfordernisses
zusammengehoren, in ihrer Auswirkung i. S. des Abstandserlasses aber als selbststdndige Anlagenarten zu sehen sind oder
immissionsschutz- und planungsrechtlich ohne Bedeutung sind. Insofern konnte die Systematik der 4. BImSchV und auch die
Einteilung nach Leistungskriterien nicht immer eingehalten werden. Abstands bestimmend ist aber - unabhangig von dem
Genehmigungserfordernis - die Betriebsart, wie sie in der Abstandsliste beschrieben ist.



Abstands-
klasse

Abstand in m

Lfd. Nr.

Hinweis auf
Nummer (Spalte)
der 4. BImSchV

Anlagen-/Betriebsart (Kurzfassung)

1.000

10

11

12

13

14

15

16

17

18

19

20

21

22

1.14 (1)

2.14 (2)

3.1 (1)

3.2 (1)b)

3.3 (1)

3.15 (2)

3.18 (1)

4.1(1)
c), p)

4.1 (1)
g)

4.1(1)

4.1(1)
D)

4.1(1)
)

4.1(1)
s)

6.3 (1+2)

7.12 (1)

10.15 (1+2)

10.16 (2)

Anlagen zur Vergasung oder Verflissigung von Kohle oder
bituminésem Schiefer

Anlagen zur Herstellung von Formstlicken unter Verwendung von
Zement oder anderen Bindemitteln durch Stampfen, Schocken,
Rutteln oder Vibrieren mit einer Produktionsleistung von 1 t oder
mehr je Stunde im Freien (*)

(s. auch Ifd. Nr. 90)

Anlagen zum Résten, Schmelzen oder Sintern von Erzen

Anlagen zur Herstellung oder zum Erschmelzen von Roheisen oder
Stahl mit einer Schmelzleistung von 2,5 Tonnen oder mehr je Stunde
einschl. Stranggief3en (*)

(s. auch Ifd. Nrn. 27 und 46)

Anlagen zur Herstellung von Nichteisenrohmetallen aus Erzen,
Konzentraten oder sekundaren Rohstoffen einschl. Aluminiumhitten

#

Anlagen zur Herstellung oder Reparatur von Behéltern aus Metall im
Freien (z. B. Container) (*)
(s. auch Ifd. Nr. 96)

Anlagen zur Herstellung oder Reparatur von Schiffskdrpern oder -
sektionen aus Metall im Freien (*)
(s. auch Ifd. Nr. 97)

Anlagen zur fabrikmaRigen Herstellung von schwefelhaltigen
Kohlenwasserstoffen oder von Nichtmetallen, Metalloxiden oder
sonstigen anorganischen Verbindungen (#)

Anlagen zur Herstellung von metallorganischen Verbindungen durch
chemische Umwandlung in industriellem Umfang (#)

Anlagen zur fabrikmaRigen Herstellung von Chemiefasern
(s. auch Ifd. Nr. 50) (#)

Anlagen zur Herstellung von Gasen wie Ammoniak, Chlor und
Chlorwasserstoff, Fluor und Fluorwasserstoff, Kohlenstoff-oxiden,
Schwefelverbindungen, Stickstoffoxiden, Wasserstoff,
Schwefeldioxid, Phosgen (#)

Anlagen zur Herstellung von Ausgangsstoffen fiir
Pflanzenschutzmittel und von Bioziden (#)

Anlagen zur Herstellung von Grundarzneimitteln durch chemische
Umwandlung (Wirkstoffe flr Arzneimittel) (#)

Anlagen zur Herstellung von Holzspanplatten, Holzfaserplatten, oder
Holzfasermatten

Anlagen zur Beseitigung, Verwertung, Sammlung oder Lagerung von
Tierkorpern oder tierischen  Abfallen, ausgenommen
Kleintierkrematorien (s. auch Ifd. Nr. 200)

Offene Prifstande flr oder mit

a) Verbrennungsmotoren mit einer Feuerungswarmeleistung ab
insgesamt 300 Kilowatt,

b) Gasturbinen oder Triebwerken

(s. auch Ifd. Nr. 101)

Offene Prufstande fiir oder mit Luftschrauben
(s. auch Ifd. Nr. 101)

Anlagen zur Herstellung von Eisen- oder Stahlbaukonstruktionen im
Freien (*)



Abstands-  Abstand in m Lfd. Nr.  Hinweis auf Anlagen-/Betriebsart (Kurzfassung)
klasse Nummer (Spalte)
der 4. BImSchV
I" 700 23 1.1(1) Kraftwerke und Feuerungsanlagen flr den Einsatz von Brennstoffen,
soweit die Feuerungswarmeleistung mehr als 150 MW bis max. 900
MW betragt, auch Biomassekraftwerke (#)
24 1.12 (1) Anlagen zur Destillation oder Weiterverarbeitung von Teer oder
Teererzeugnissen (#)
25 23 (1) Anlagen zur Herstellung von Zementklinker oder Zementen
26 2.4 (1+2) Anlagen zum Brennen von Bauxit, Dolomit, Gips, Kalkstein,
Kieselgur, Magnesit, Quarzit oder von Ton zu Schamotte
27 3.2(1)b) Elektro-Stahlwerke; Anlagen zur Stahlerzeugung mit Lichtbogendéfen
unter 50 t Gesamtabstichgewicht (*)
(s. auch Ifd. Nrn. 8 und 46)
28 3.24 (1) Automobil- u. Motorradfabriken, Fabriken zur Herstellung von
Verbrennungsmotoren (*)
29 4.1 (1) Anlagen zur fabrikmaRigen Herstellung von Kohlenwasser-stoffen
a), d), e) einschl. stickstoff- oder phosphorhaltige Kohlenwasserstoffe (#)
30 4.1 (1) Anlagen zur fabrikmaRigen Herstellung von halogenhaltigen
f) Kohlenwasserstoffen (#)
31 4.1 (1) Anlagen zur fabrikmaRigen Herstellung von Sauren, Basen, Salzen
m), n), o) #)
32 4.1 (1) Anlagen zur fabrikmaRigen Herstellung von phosphor-, stickstoff-
q) oder kaliumhaltigen Diingemitteln (#)
33 4.6 (1) Anlagen zur Herstellung von Rul} (#)
34 8.8 (1) Anlagen zur physikalisch und/oder chemischen Behandlung von
8.10 (1) Abfallen mit einer Durchsatzleistung von 50 Tonnen Einsatzstoffen
oder mehr je Tag (s. auch Ifd. Nr. 71)
35 - Aufbereitungsanlagen fiir schmelzflissige Schlacke (z. B.
Hochofenschlacke)
36 - Freizeitparks mit Nachtbetrieb (*)

(s. auch Ifd. Nr. 160)



Abstands-
klasse

Abstand in m

Lfd. Nr.

Hinweis auf
Nummer (Spalte)
der 4. BImSchV

Anlagen-/Betriebsart (Kurzfassung)

vV

500

37

38

39

40

41

42

43

44

45

46

47

48

49

50

51

52

53

54

1.1 (1)

8.2 (1)
a)und b)

1.8 (2)

1.9 (2)
1.10 (1)

2.8 (142)
2.1 (1)
2.13 (2)

2.15 (1)

3.6 (1+2)

3.2 (1)b)
3.7 (1)

3.11(1+2)

3.16 (1)
4.1 (1)
b)

4.1(1)
h)

4.1 (1)
i)

4.1 (1)
)

4.5(2)

4.7 (1)

Kraftwerke, Heizkraftwerke und Heizwerke mit Feuerungsanlagen fir
den Einsatz von Brennstoffen, soweit die Feuerungswarmeleistung
50 MW bis 150 MW betragt, auch Biomassekraftwerke (#)

Anlagen zur Erzeugung von Strom, Dampf, Warmwasser,
Prozesswarme oder erhitztem Abgas durch den Einsatz von
Abfallhdlzern ohne Holzschutzmittel oder Beschichtungen von
halogenorganischen Verbindungen mit einer
Feuerungswarmeleistung von 50 Megawatt oder mehr

Elektroumspannanlagen mit einer Oberspannung von
220 kV oder mehr einschlieRlich der Schaltfelder, ausgenommen
eingehauste Elektroumspannanlagen (*)

Anlagen zum Mahlen oder Trocknen von Kohle
Anlagen zum Brikettieren von Braun- oder Steinkohle

Anlagen zur Herstellung von Glas oder Glasfasern auch soweit es
aus Altglas hergestellt

Anlagen zum Schmelzen mineralischer Stoffe einschlieRlich Anlagen
zur Herstellung von Mineralfasern

Anlagen zur Herstellung von Beton, Mortel oder StraRenbaustoffen
unter Verwendung von Zement (*)

Anlagen zur Herstellung oder zum Schmelzen von Mischungen aus
Bitumen oder Teer mit Mineralstoffen einschlieflich
Aufbereitungsanlagen fir bitumindse Stralenbaustoffe und
Teersplittanlagen mit einer Produktionsleistung von 200 t oder mehr
je Stunde (s. auch Ifd. Nr. 91)

Anlagen zum Walzen von Stahl (Warmwalzen) und Metallen,
ausgenommen Anlagen zum Walzen von Kaltband mit einer
Bandbreite bis 650 mm (*)

Anlagen zur Stahlerzeugung mit Induktionséfen, Eisen-, Temper-
oder StahlgieRereien mit einer Produktionsleistung von 20 t oder
mehr Gussteile je Tag

(s. auch Ifd. Nrn. 8 und 27)

Schmiede-, Hammer- oder Fallwerke (*)

Anlagen zur Herstellung von warmgefertigten nahtlosen
oder geschweildten Rohren aus Stahl (*)

Anlagen zur fabrikmaRigen Herstellung von sauerstoffhaltigen
Kohlenwasserstoffen (#)

Anlagen zur fabrikmaRigen Herstellung von Basiskunststoffen
(Kunstharzen, Polymeren, Fasern auf Zellstoffbasis)
(s. auch Ifd. Nr. 14) (#)

Anlagen zur fabrikmaRigen Herstellung von synthetischen
Kautschuken (#)

Anlagen zur Herstellung von Farbstoffen und Pigmenten sowie von
Ausgangsstoffen fur Farben und Anstrichmittel (#)

Anlagen zur Herstellung von Schmierstoffen wie Schmierdle,
Schmierfette, Metallbearbeitungsole (#)

Anlagen zur Herstellung von Kohlenstoff (Hartbrandkohle) oder
Elektrographit durch Brennen oder Graphitieren (#)



Abstands-  Abstand in m Lfd. Nr.  Hinweis auf Anlagen-/Betriebsart (Kurzfassung)
klasse Nummer (Spalte)
der 4. BImSchV
IV 500 55 4.8 (2) Anlagen zum Destillieren von flichtigen organischen Verbindungen
mit einer Durchsatzleistung von 3 t oder mehr je Stunde (#)
(s. auch Ifd. Nr. 105)
56 5.1(1) Anlagen zur Behandlung von Oberflachen von Stoffen,
Gegenstanden oder Erzeugnissen einschlieRlich der dazugehdrigen
Trocknungsanlagen  unter  Verwendung von  organischen
Lésungsmitteln mit einem Verbrauch an organischen Losungsmitteln
von 150 Kilogramm oder mehr je Stunde oder von 200 Tonnen oder
mehr je Jahr
57 5.2(1) Anlagen zum Beschichten, Impragnieren, Kaschieren, Lackieren oder
Tranken von Gegenstanden, Glas- oder Mineralfasern oder bahnen-
oder tafelférmigen Materialien einschliellich der zugehérigen
Trocknungsanlagen mit Kunstharzen, soweit die Menge dieser Harze
25 Kilogramm oder mehr je Stunde betragt
58 5.5(2) Anlagen zum lIsolieren von Drahten unter Verwendung von phenol-
oder kresolhaltigen Drahtlacken
59 5.8 (2) Anlagen zur Herstellung von Gegenstanden unter Verwendung von
Amino- oder Phenolplasten mittels Warmebehandlung, soweit die
Menge der Ausgangsstoffe 10 kg oder mehr je Stunde betragt
60 7.3 (1+2) Anlagen zur Erzeugung von Speisefetten aus tierischen Rohstoffen
a)und b) oder zum Schmelzen von tierischen Fetten, ausgenommen Anlagen
zur Verarbeitung von selbst gewonnenen tierischen Fetten zu
Speisefetten in Fleischereien mit einer Leistung bis zu 200
Kilogramm Speisefett je Woche
61 79(1) Anlagen zur Herstellung von Futter- oder Diingemitteln oder
technischen Fetten aus den Schlachtnebenprodukten Knochen,
Tierhaare, Federn, Horner, Klauen oder Blut
62 711 (1) Anlagen zum Lagern unbehandelter Knochen, ausgenommen
Anlagen flr selbstgewonnene Knochen in
- Fleischereien, in denen je Woche weniger als
4 000 kg Fleisch verarbeitet werden, und
- Anlagen, die nicht durch Ifd. Nr. 115 erfasst werden
63 7.15(1) Kottrocknungsanlagen
64 7.19 (1+2) Anlagen  zur  Herstellung von  Sauerkraut mit  einer
Produktionsleistung von 10 Tonnen oder mehr Sauerkraut je Tag als
Vierteljahresdurchschnittswert
65 721 (1) Mihlen fir Nahrungs- oder Futtermittel mit einer Produktionsleistung
von 300 Tonnen Fertigerzeugnissen oder mehr je Tag als
Vierteljahresdurchschnittswert
(s. auch Ifd. Nr. 193)
66 7.23 (1+2) Anlagen zur Erzeugung von Olen oder Fetten aus pflanzlichen
Rohstoffen mit einer Produktionsleistung von 1  Tonne
Fertigerzeugnisse oder mehr je Tag als
Vierteljahresdurchschnittswert
67 7.24 (1) Anlagen zur Herstellung oder Raffination von Zucker unter
Verwendung von Zuckerriben oder Rohzucker
68 8.1 (1) a) Anlagen zur Beseitigung oder Verwertung fester, flissiger oder

gasfoérmiger Abfalle mit brennbaren Bestandteilen durch thermische
Verfahren



Abstands-
klasse

Abstand in m

Lfd. Nr.

Hinweis auf
Nummer (Spalte)
der 4. BImSchV

Anlagen-/Betriebsart (Kurzfassung)

vV

500

69

70

7

72

73

74

75

76

77

78

79

80

8.3 (1+2)

8.5 (1+2)

8.8 (2)
8.10 (2)

8.9 (1) a) + b)
8.9 (2) a)

8.12 (1+2)
a)und b)

8.13 (1+2)

8.14 (1+2)
a) und b)

8.15 (1+2)
a)und b)

9.11 (2)

Anlagen zur thermischen Aufbereitung von Stahlwerksstéuben fir die
Gewinnung von Metallen oder Metallverbindungen im Drehrohr oder
in einer Wirbelschicht

Offene Anlagen zur Erzeugung von Kompost aus organischen
Abfallen mit einer Durchsatzleistung von 3 000 Tonnen oder mehr
Einsatzstoffen je Jahr (Kompostwerke)

(s. auch Ifd. Nr. 128)

Anlagen zur physikalisch und/oder chemischen Behandlung von
Abfallen mit einer Durchsatzleistung von 10 Tonnen bis weniger als
50 Tonnen Einsatzstoffen je Tag auch soweit nicht
genehmigungsbediirftig (s. auch Ifd. Nr. 34)

a) Anlagen zum Zerkleinern von Schrott durch Rotormihlen mit
einer Nennleistung des Rotorantriebes von 100 Kilowatt oder
mehr

b) Anlagen zur zeitweiligen Lagerung von Eisen- oder
Nichteisenschrotten, einschlieBlich Autowracks, mit einer
Gesamtlagerflache von 15000 Quadratmeter oder mehr oder
einer Gesamtlagerkapazitdt von 1500 Tonnen Eisen- oder
Nichteisenschrotten oder mehr

Offene Anlagen zur zeitweiligen Lagerung von Abféllen mit einer
Aufnahmekapazitat von 10 Tonnen oder mehr je Tag oder einer
Gesamtlagerkapazitat von 100 Tonnen oder mehr

Offene Anlagen zur zeitweiligen Lagerung von Schlammen mit einer
Aufnahmekapazitat von 10 Tonnen oder mehr je Tag oder einer
Gesamtlagerkapazitat von 150 Tonnen oder mehr

Offene Anlagen zum Lagern von Abféllen soweit in diesen Anlagen
Abfélle vor deren Beseitigung oder Verwertung jeweils Uber einen
Zeitraum von mehr als einem Jahr gelagert werden

Offene Anlagen zum Umschlagen von Abfallen mit einer Leistung
von 100 Tonnen oder mehr je Tag, ausgenommen Anlagen zum
Umschlagen von Erdaushub oder von Gestein, das bei der
Gewinnung oder Aufbereitung von Bodenschatzen anfallt

Offene oder unvollstdndig geschlossene Anlagen zum Be- oder
Entladen von Schittgitern, die im trockenen Zustand stauben
kénnen, soweit 400 Tonnen Schuttglter oder mehr je Tag bewegt
werden; dies gilt auch fir saisonal genutzte Getreideannahmestellen.
Anlagen zum Be- oder Entladen von Erdaushub oder von Gestein,
das bei der Gewinnung oder Aufbereitung von Bodenschatzen
anfallt, sind ausgenommen

Abwasserbehandlungsanlagen fir mehr als 100 000 EW
(s. auch Ifd. Nr. 143)

Oberirdische Deponien (*)

Autokinos (*)



Abstands-  Abstand in m Lfd. Nr.  Hinweis auf Anlagen-/Betriebsart (Kurzfassung)
klasse Nummer (Spalte)
der 4. BImSchV
V 300 81 1.2(2) Anlagen zur Erzeugung von Strom, Dampf, Warmwasser,
a) bis c) Prozesswarme oder erhitztem Abgas durch den Einsatz von festen,
flissigen oder gasférmigen Brennstoffen mit einer
Feuerungswarmeleistung von 20 MW bis weniger als 50 MW in einer
Verbrennungseinrichtung einschlieRlich zugehoériger Dampfkessel,
ausgenommen Notstromaggregate
82 1.4 (1+2) Verbrennungsmotoranlagen zum Antrieb von Arbeitsmaschinen oder
a) und b) zur Erzeugung von Strom, Dampf, Warmwasser, Prozesswarme oder
erhitztem Abgas fiir den Einsatz von flissigen oder gasférmigen
Brennstoffen mit einer Feuerungswarmeleistung von 20 MW oder
mehr,
83 1.5(1+2) Gasturbinenanlagen zum Antrieb von Arbeitsmaschinen oder zur
a) und b) Erzeugung von Strom (*)
84 1.13 (2) Anlagen zur Erzeugung von Generator- oder Wassergas aus festen
Brennstoffen
85 2.1 (1+2) Steinbriiche, in denen Sprengstoffe verwendet werden
86 2.2 (2) Anlagen zum Brechen, Mahlen oder Klassieren von natirlichem oder
kiinstlichem Gestein, ausgenommen Klassieranlagen fir Sand oder
Kies
87 2.5(2) Anlagen zum Mahlen von Gips, Kieselgur, Magnesit, Mineralfarben,
Muschelschalen, Talkum, Ton, Tuff (Trass) oder Zementklinker
88 2.7 (2) Anlagen zum Blahen von Perlite, Schiefer oder Ton
89 210 (1) Anlagen zum Brennen keramischer Erzeugnisse, soweit der
Rauminhalt der Brennanlage 4 m*® oder mehr und die Besatzdichte
300 kg oder mehr je m®* Rauminhalt der Brennanlage betragt
90 2.14 (2) Anlagen zur Herstellung von Formstlcken unter Verwendung von
Zement oder anderen Bindemitteln durch Stampfen, Schocken,
Rutteln oder Vibrieren mit einer Produktionsleistung von 1 t oder
mehr je Stunde in geschlossenen Hallen (*)
(s. auch Ifd. Nr. 6)
91 2.15(2) Anlagen zur Herstellung oder zum Schmelzen von Mischungen aus
Bitumen oder Teer mit Mineralstoffen einschlief3lich
Aufbereitungsanlagen fir bitumindse StraRenbaustoffe und
Teersplittanlagen mit einer Produktionsleistung bis weniger als
200 t je Stunde (s. auch Ifd. Nr. 44)
92 3.2(2) Anlagen zum Erschmelzen von Stahl mit einer Schmelzleistung von
3.7(2) weniger als 2,5 t je Stunde sowie Eisen-, Temper- oder
StahlgieRereien mit einer Produktionsleistung von 2 t bis weniger als
20 t Gussteile je Tag (s. auch Ifd. Nr. 46)
93 34(1) Giellereien fur Nichteisenmetalle oder Anlagen zum Schmelzen, zum
3.8(1) Legieren oder zur Raffination von Nichteisenmetallen mit einer
Schmelzleistung von 4 Tonnen oder mehr je Tag bei Blei und
Cadmium oder von 20 Tonnen oder mehr je Tag bei sonstigen
Nichteisenmetallen
(s. auch Ifd. Nrn. 163 und 203)
94 3.5(2) Anlagen zum Abziehen der Oberflachen von Stahl durch Flammen
95 3.9(1+2) Anlagen zum Aufbringen von metallischen Schutzschichten auf
Metall- oder Kunststoffoberflachen mit Hilfe von schmelzfliissigen
Béadern, durch Flamm-, Plasma- oder Lichtbogenspritzen (*)
96 3.15(2) Anlagen zur Herstellung oder Reparatur von Behaltern aus Metall in

geschlossenen Hallen (z. B. Dampfkessel, Container) (*) (siehe auch
Ifd. Nr. 10)



Abstands-  Abstand in m Lfd. Nr.  Hinweis auf Anlagen-/Betriebsart (Kurzfassung)
klasse Nummer (Spalte)
der 4. BImSchV
V 300 97 3.18 (1) Anlagen zur Herstellung oder Reparatur von Schiffskdrpern oder -
sektionen aus Metall in geschlossenen Hallen (*)
(siehe auch Ifd. Nr. 11)

98 3.19(1) Anlagen zum Bau von Schienenfahrzeugen (*)

99 3.21(2) Anlagen zur Herstellung von Bleiakkumulatoren oder
Industriebatteriezellen und sonstiger Akkumulatoren

100 3.23(2) Anlagen zur Herstellung von Aluminium-, Eisen- oder
Magnesiumpulver oder —pasten oder von blei- oder nickelhaltigen
Pulvern oder Pasten sowie von sonstigen Metallpulvern oder —pasten
#)

101 3.25(1) Anlagen fir den Bau und die Instandsetzung von Luftfahrzeugen

10.15 (1+2) (i.V.m. Prufstanden, s. Ifd. Nrn. 20 und 21) sowie geschlossene
10.16 (2) Motorenprifstdnde und geschlossene Prifstande fiir oder mit
Luftschrauben
102 41 (1) Anlagen zur fabrikmafRigen Herstellung von Tensiden durch
k) chemische Umwandlung (Seifen oder Waschmittel) (#)

103 4.2 (2) Anlagen, in denen Pflanzenschutz- oder Schadlings-
bekampfungsmittel oder ihre Wirkstoffe gemahlen oder maschinell
gemischt, abgepackt oder umgefillt werden (#)

104 4.3 (1+2) Anlagen zur Herstellung von Grundarzneimitteln (Wirkstoffen fir

a) und b) Arzneimittel) unter Verwendung eines biologischen Verfahrens oder
von  Arzneimitteln oder  Arzneimittelzwischenprodukten  im
industriellen Umfang, soweit Pflanzen behandelt oder Tierkdrper
eingesetzt werden (#)

105 4.8 (2) Anlagen zum Destillieren von fllichtigen organischen Verbindungen
mit einer Durchsatzleistung von 1 t bis zu 3 t je Stunde (#)

(s. auch Ifd. Nr. 55)

106 4.9 (2) Anlagen zum Erschmelzen von Natur- oder Kunstharzen mit einer
Leistung von 1 t oder mehr je Tag (#)

107 4.10 (1) Anlagen zur Herstellung von Anstrich- oder Beschichtungs-stoffen
(Lasuren, Firnis, Lacke, Dispersionsfarben) oder Druckfarben unter
Einsatz von 25 t je Tag oder mehr an flichtigen organischen
Verbindungen (#)

108 5.1(2) Anlagen zur Behandlung von Oberflachen von Stoffen,

a) Gegenstanden oder Erzeugnissen einschlieRlich der zugehoérigen
Trocknungsanlagen unter Verwendung von organischen
Lésungsmitteln mit einem Verbrauch an organischen Lésungsmitteln
von 25 Kilogramm bis weniger als 150 Kilogramm je Stunde oder 15
Tonnen bis weniger als 200 Tonnen je Jahr

109 5.1(2) Anlagen zum Bedrucken von bahnen- oder tafelférmigen Materialien

b) mit Rotationsdruckmaschinen einschlief3lich der zugehorigen
Trocknungsanlagen, soweit die Farben oder Lacke organische
Lésungsmittel enthalten

110 5.2(2) Anlagen zum Beschichten, Imprégnieren, Kaschieren, Lackieren oder

Tranken von Gegenstanden, Glas- oder Mineralfasern oder bahnen-
oder tafelférmigen Materialien einschliellich der zugehérigen
Trocknungsanlagen mit Kunstharzen soweit die Menge dieser Harze
10 Kilogramm bis weniger als 25 Kilogramm je Stunde betragt,
ausgenommen Anlagen fur den Einsatz von
Pulverbeschichtungsstoffen



Abstands-  Abstand in m Lfd. Nr.  Hinweis auf Anlagen-/Betriebsart (Kurzfassung)
klasse Nummer (Spalte)
der 4. BImSchV
V 300 111 5.4 (2) Anlagen zum Tranken oder Uberziehen von Stoffen oder
Gegenstanden mit Teer, Teerdl oder heiflem Bitumen, auch Anlagen
zum Tranken oder Uberziehen von Kabeln mit heilem Bitumen
112 5.6 (2) Anlagen zur Herstellung von bahnenférmigen Materialien auf
Streichmaschinen einschlielich der zugehérigen
Trocknungsanlagen unter Verwendung von Gemischen aus
Kunststoffen und Weichmachern oder von Gemischen aus sonstigen
Stoffen und oxidiertem Leindl
113 5.9 (2) Anlagen zur Herstellung von Reibbeléagen unter Verwendung von
Phenoplasten oder sonstigen Kunstharzbindemitteln
114 6.2 (1+2) Anlagen zur Herstellung von Papier, Karton oder Pappe, auch aus
Altpapier, auch soweit nicht genehmigungsbeddrftig
115 7.2 (1+2) Anlagen zum Schlachten von Tieren mit einer Leistung von 500 kg
a) und b) Lebendgewicht Gefligel oder mehr je Tag oder mehr als 4 Tonnen
Lebendgewicht sonstiger Tiere oder mehr je Tag
116 7.4 (1+2) Anlagen zur Herstellung von Fleisch- oder Gemusekonserven
a) auch soweit nicht genehmigungsbeddirftig
117 7.4 (1) Anlagen zur fabrikmaRigen Herstellung von Tierfutter durch
b) Erwarmen der Bestandteile tierischer Herkunft
118 7.6 (2) Anlagen zum Reinigen oder zum Entschleimen von tierischen
Darmen oder Magen
119 7.8(1) Anlagen zur Herstellung von Gelatine, Hautleim, Lederleim oder
Knochenleim
120 7.13(2) Anlagen zum Trocknen, Einsalzen, Lagern oder Enthaaren
ungegerbter Tierhaute oder Tierfelle
121 7.14 (1+2) Anlagen zum Gerben einschlief3lich Nachgerben von Tierhauten oder
Tierfellen sowie nicht genehmigungsbediirftige Lederfabriken
122 7.20 (1) Anlagen zur Herstellung von Braumalz (Malzereien) mit einer
Produktionsleistung von 300 Tonnen Darrmalz oder mehr je Tag als
Vierteljahresdurchschnittswert
123 7.22 (1+2) Anlagen zur Herstellung von Hefe oder Starkemehlen mit einer
Produktionsleistung von 1 Tonne oder mehr Hefe oder Starkemehlen
je Tag als Vierteljahresdurchschnittswert
124 7.29 (1+2) Anlagen zum Ro&sten oder Mahlen von Kaffee oder Abpacken von
gemahlenem Kaffee mit einer Produktionsleistung von 0,5 Tonnen
gerdstetem Kaffee oder mehr je Tag als
Vierteljahresdurchschnittswert
125 7.30 (1+2) Anlagen zum Ro&sten von Kaffee - Ersatzprodukten, Getreide,
Kakaobohnen oder Nissen mit einer Produktionsleistung von 1
Tonne gerdsteten Erzeugnissen oder mehr je Tag als
Vierteljahresdurchschnittswert
126 7.31 (1+2) Anlagen zur Herstellung
a) und b) von SiBwaren oder Sirup,

zur Herstellung von Lakritz,

zur Herstellung von Kakaomasse aus Rohkakao,
sowie zur thermischen Veredelung von Kakao- oder
Schokoladenmasse

auch soweit nicht genehmigungsbedurftig
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Abstands-  Abstand in m Lfd. Nr.  Hinweis auf Anlagen-/Betriebsart (Kurzfassung)
klasse Nummer (Spalte)
der 4. BImSchV
VvV 300 127 8.4 (2) Sortieranlagen fiir Hausmdill mit einer Durchsatzleistung von 10
Tonnen Einsatzstoffen oder mehr je Tag

128 8.5 (1+2) Geschlossene Anlagen zur Erzeugung von Kompost aus
organischen Abfallen mit einer Durchsatzleistung von 3 000 Tonnen
oder mehr Einsatzstoffen je Jahr
(s. auch Ifd. Nr. 70)

129 8.6 (1+2) Geschlossene Anlagen zur biologischen Behandlung von Abfallen

a)und b) auch soweit nicht genehmigungsbediirftig

130 8.7 (1+2) Anlagen zur Behandlung von verunreinigtem Boden durch
biologische Verfahren, Entgasen, Strippen oder Waschen mit einem
Einsatz von 1 Tonne verunreinigtem Boden oder mehr je Tag

131 8.9 (2) b) Anlagen  zur  zeitweiligen Lagerung von Eisen- oder
Nichteisenschrotten,  einschlieBlich  Autowracks, mit  einer
Gesamtlagerflache von 1 000 Quadratmeter bis weniger als 15 000
Quadratmeter oder einer Gesamtlagerkapazitat von 100 Tonnen bis
weniger als 1 500 Tonnen Eisen- oder Nichteisenschrotten

132 8.11 (1+2) Anlagen zur sonstigen Behandlung von Abféllen mit einer

a)und b) Durchsatzleistung von 1 Tonne oder mehr je Tag

133 8.15 (1+2) Geschlossene Anlagen zum Umschlagen von Abféllen mit einer

a) und b) Leistung von 100 Tonnen oder mehr je Tag, ausgenommen Anlagen
zum Umschlagen von Erdaushub oder von Gestein, das bei der
Gewinnung oder Aufbereitung von Bodenschatzen anfallt

134 9.1 (1+2) Anlagen, die der Lagerung und Abfiillung von brennbaren Gasen in
Behaltern mit einem Fassungsvermdgen von 3 Tonnen oder mehr
dienen, ausgenommen Erdgasrohrenspeicher sowie Anlagen zum
Lagern von brennbaren Gasen oder Erzeugnissen, die brennbare
Gase z.B. als Treibmittel oder Brenngas enthalten, soweit es sich um
Einzelbehaltnisse mit einem Volumen von jeweils nicht mehr als
1 000 Kubikzentimeter handelt (*) (#)

135 9.2 (1+2) Anlagen, die der Lagerung und Umfillung von brennbaren
Flussigkeiten in Behaltern mit einem Fassungsvermdgen von 5 000
Tonnen oder mehr dienen (*) (#)

136 9.36 (2) Anlagen zur Lagerung von Gllle mit einem Fassungsvermdégen von
2 500 Kubikmetern oder mehr

137 9.37 (1) Anlagen, die der Lagerung von chemischen Erzeugnissen von
25 000 Tonnen oder mehr dienen (*) (#)

138 10.7 (1+2) Anlagen zum Vulkanisieren von Natur- oder Synthesekautschuk
unter Verwendung von Schwefel oder Schwefelverbindungen,
ausgenommen Anlagen, in denen
— weniger als 50 Kilogramm Kautschuk je Stunde verarbeitet

werden oder
— ausschlieBlich vorvulkanisierter Kautschuk eingesetzt wird
(s. auch Ifd. Nr. 221)
139 10.17 (2) Offene Anlagen mit schalltechnisch optimierten gasbetriebenen

Karts, die an 5 Tagen oder mehr je Jahr der Auslibung des
Motorsports dienen (Kart-Bahnen)
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Abstands-  Abstand in m Lfd. Nr.  Hinweis auf Anlagen-/Betriebsart (Kurzfassung)
klasse Nummer (Spalte)
der 4. BImSchV
VvV 300 140 10.21(2) Anlagen  zur  Innenreinigung von  Eisenbahnkesselwagen,
StralRentankfahrzeugen, Tankschiffen oder Tankcontainern sowie
Anlagen zur automatischen Reinigung von Fassern einschlief3lich
zugehoriger  Aufarbeitungsanlagen, soweit die Behalter von
organischen Stoffen gereinigt werden
141 10.23 (2) Anlagen zur Textilveredlung durch Sengen, Thermofixieren,
Thermoisolieren, Beschichten, Impragnieren oder Appretieren,
einschlielllich der zugehdrigen Trocknungsanlagen, auch soweit
nicht genehmigungsbeddrftig
142 10.25 (2) Kalteanlagen mit einem Gesamtinhalt an Kaltemitteln von 3 t
Ammoniak oder mehr (*) (#)
143 - Abwasserbehandlungsanlagen bis einschl. 100 000 EW,
(s. auch Ifd. Nr. 78)
144 - Oberirdische Deponien fiir Inert- und Mineralstoffe
145 - Séage-, Furnier- oder Schalwerke (*)
146 - Anlagen zur Gewinnung oder Aufbereitung von Sand, Bims, Kies,
Ton oder Lehm
147 - Anlagen zur Herstellung von Kalksandsteinen, Gasbetonsteinen oder
Faserzementplatten unter Dampflberdruck
148 - Anlagen zur Herstellung von Bauelementen oder in Serien
gefertigten Holzbauten
149 - Emaillieranlagen
150 - Presswerke (*)
151 - Anlagen zur Herstellung von Eisen- oder Stahlbaukonstruktionen in
geschlossenen Hallen (*)
152 - Stab- oder Drahtziehereien (*)
153 - Schwermaschinenbau
154 Anlagen zur Herstellung von Wellpappe (*)
155 - Auslieferungslager fiir Tiefkiihlkost (*)
156 - Margarine oder Kunstspeisefettfabriken
157 - Betriebshoéfe fir StralRenbahnen (*)
158 - Betriebshofe der Millabfuhr oder der StraRendienste (*)
159 - Speditionen aller Art sowie Betriebe zum Umschlag grofierer
Gutermengen (*)
160 - Freizeitparks ohne Nachtbetrieb (*)

(s. auch Ifd. Nr. 36)
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Abstands-
klasse

Abstand in m

Lfd. Nr.

Hinweis auf
Nummer (Spalte)
der 4. BImSchV

Anlagen-/Betriebsart (Kurzfassung)

Vi

200

161

162

163

164

165

166

167

168

169

170

171

172

2.9 (2)

2.10 (2)

3.4 (2)

3.8(2)

3.10 (1+2)

5.7 (2)
a)und b)

5.10 (2)

5.11 (2)

7.5(2)

7.20 (2)

7.27 (1+2)

7.28 (1+2)

Anlagen zum Saurepolieren oder Mattatzen von Glas oder
Glaswaren unter Verwendung von Flusssaure

Anlagen zum Brennen keramischer Erzeugnisse, soweit der
Rauminhalt der Brennanlage 4 m*® oder mehr oder die Besatzdichte
mehr als 100 kg/m? und weniger als 300 kg /m* Rauminhalt der
Brennanlage betragt, ausgenommen elektrisch beheizte Brennofen,
die diskontinuierlich und ohne Abluftfiihrung betrieben werden

Anlagen zum Schmelzen, zum Legieren oder zur Raffination von
Nichteisenmetallen mit einer Schmelzleistung von 0,5 Tonnen bis
weniger als 4 Tonnen je Tag bei Blei und Cadmium oder von 2
Tonnen bis weniger als 20 Tonnen je Tag bei sonstigen
Nichteisenmetallen  (auch  soweit durch besondere = Wahl
emissionsarmer Schmelzaggregate nicht genehmigungsbedurftig)

(s. auch Ifd. Nr. 93 und 203)

GielRereien fur Nichteisenmetalle soweit 0,5 Tonnen bis weniger als 4
Tonnen je Tag bei Blei und Cadmium oder von 2 Tonnen bis weniger
als 20 Tonnen je Tag bei sonstigen Nichteisenmetallen abgegossen
werden

Anlagen zur Oberflachenbehandlung von Metallen oder Kunststoffen
durch ein elektrolytisches oder chemisches Verfahren zur
Oberflachenbehandlung von Metallen durch Beizen oder Brennen
unter Verwendung von Fluss- oder Salpetersaure (#)

Anlagen zur Verarbeitung von flissigen ungesattigten
Polyesterharzen mit Styrol-Zusatz oder flissigen Epoxidharzen mit
Aminen zu Formmassen, Formteilen oder Fertigerzeugnissen, soweit
keine geschlossenen Werkzeuge (Formen) verwendet werden, flr
einen Harzverbrauch von 500 kg oder mehr je Woche, z. B.
Bootsbau, Fahrzeugbau oder Behélterbau

Anlagen zur Herstellung von kinstlichen Schleifscheiben,
-kdérpern, -papieren oder -geweben unter Verwendung organischer
Binde- oder Lésungsmittel

Anlagen zur Herstellung von Polyurethanformteilen, Bauteilen unter
Verwendung von Polyurethan, Polyurethanblécken in Kastenformen
oder zum Ausschaumen von Hohlrdumen mit Polyurethan, soweit die
Menge der Ausgangsstoffe 200 kg oder mehr je Stunde betragt

Anlagen zum Ra&uchern von Fleisch- oder Fischwaren mit einer

Produktionsleistung von weniger als 75 Tonnen gerducherten Waren

je Tag, ausgenommen

— Anlagen in Gaststatten,

— Rauchereien mit einer Raucherleistung von weniger als 1 Tonne
Fleisch- oder Fischwaren je Woche und

— Anlagen, bei denen mindestens 90 % der Abgase
konstruktionsbedingt der Anlage wieder zugefuhrt werden

Anlagen zum Trocknen von Braumalz (Malzdarren) mit einer
Produktionsleistung von weniger als 300 Tonnen Darrmalz je Tag als
Vierteljahresdurchschnittswert

Brauereien mit einem AusstoR von 200 Hektoliter Bier oder mehr je
Tag als Vierteljahresdurchschnittswert und (Melasse-) Brennereien

Anlagen zur Herstellung von Speisewdirzen aus tierischen oder
pflanzlichen Stoffen unter Verwendung von Sauren
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Abstands-
klasse

Abstand in m

Lfd. Nr.

Hinweis auf
Nummer (Spalte)
der 4. BImSchV

Anlagen-/Betriebsart (Kurzfassung)

Vi

200

173

174

175

176

177

178

179

180

181

182

183

184

185

186

187

188

189

190

7.32 (142)

7.33(2)

8.1 (1) b)

8.12 (1+2)
a)und b)

8.13 (1+2)

8.14 (1+2)
a) und b)

10.8 (2)

10.10 (1)
10.10 (2)
a)und b)

Anlagen zur Behandlung oder Verarbeitung von Milch sowie Anlagen
mit Sprihtrocknern zum Trocknen von Milch, Erzeugnissen aus Milch
oder von Milchbestandteilen, soweit 5 Tonnen Milch oder mehr je
Tag als Jahresdurchschnittswert eingesetzt werden

Anlagen zum Befeuchten von Tabak unter Zufiihrung von Warme,
oder Aromatisieren oder Trocknen von fermentiertem Tabak

Verbrennungsmotoranlagen fir den Einsatz von Alt6l oder
Deponiegas mit einer Feuerungswarmeleistung von 1
Megawatt oder mehr

Geschlossene Anlagen zur zeitweiligen Lagerung von Abfallen, mit
einer Aufnahmekapazitat von 10 Tonnen oder mehr je Tag oder einer
Gesamtlagerkapazitat von 100 Tonnen oder mehr

Geschlossene Anlagen zur zeitweiligen Lagerung von Schldammen
mit einer Aufnahmekapazitat von 10 Tonnen oder mehr je Tag oder
einer Gesamtlagerkapazitat von 150 Tonnen oder mehr

Geschlossene Anlagen zum Lagern von Abféllen, soweit in diesen
Anlagen Abfalle vor deren Beseitigung oder Verwertung jeweils Gber
einen Zeitraum von mehr als einem Jahr gelagert werden

Anlagen zur Herstellung von Bautenschutz-, Reinigungs- oder
Holzschutzmitteln sowie von Klebemitteln ausgenommen Anlagen, in
denen diese Mittel ausschlief3lich unter Verwendung von Wasser als
Verdlinnungsmittel  hergestellt werden, auch soweit nicht
genehmigungsbedurftig

Anlagen zur Vorbehandlung > 10 t/d (Waschen, Bleichen,
Mercerisieren) oder zum Farben ab 2 t/d von Fasern oder Textilien
auch unter Verwendung von Chlor oder Chlorverbindungen oder von
Farbebeschleunigern einschlieRlich der Spannrahmenanlagen

Anlagen zur Herstellung von Bolzen, Nageln, Nieten, Muttern,
Schrauben, Kugeln, Nadeln oder ahnlichen metallischen Normteilen
durch Druckumformen auf Automaten sowie Automatendrehereien (*)

Anlagen zur Herstellung von kaltgefertigten nahtlosen oder
geschweifdten Rohren aus Stahl (*)

Anlagen zum automatischen Sortieren, Reinigen, Abfiillen oder
Verpacken von Flaschen aus Glas mit einer Leistung von 2500
Flaschen oder mehr je Stunde (*)

Maschinenfabriken oder Hartereien

Pressereien oder Stanzereien (*)

Schrottplatze bis weniger als 1.000 m? Gesamtlagerflache

Anlagen zur Herstellung von Kabeln

Anlagen zur Herstellung von Mdbeln, Kisten und Paletten aus Holz
und sonstigen Holzwaren

Zimmereien (*)

Lackierereien mit einem Losungsmitteldurchsatz bis weniger als 25
kg/h (z.B. Lohnlackierereien)
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Abstands-  Abstand in m Lfd. Nr.  Hinweis auf Anlagen-/Betriebsart (Kurzfassung)
klasse Nummer (Spalte)

der 4. BImSchV
VI 200 191 - Fleischzerlegebetriebe ohne Verarbeitung

192 - Anlagen zum Trocknen von Getreide oder Tabak unter Einsatz von
Geblasen (*)

193 B Mihlen fir Nahrungs- oder Futtermittel mit einer Produktionsleistung
von 100 Tonnen bis weniger als 300 Tonnen Fertigerzeugnissen je
Tag als Vierteljahresdurchschnittswert (s. auch Ifd. Nr. 65)

194 - Brotfabriken oder Fabriken zur Herstellung von Dauerbackwaren

195 - Milchverwertungsanlagen ohne Trockenmilcherzeugung

196 - Autobusunternehmen, auch des 6ffentlichen Personennahverkehrs
)

197 - Anlagen zum Be- oder Entladen von Schittgitern bei Getreide-
annahmestellen, soweit weniger als 400 t Schiittglter je Tag bewegt
werden kénnen

198 - Anlagen zur Herstellung von Anstrich- oder Beschichtungs-stoffen
(Lasuren, Firnis, Lacke, Dispersionsfarben) oder Druckfarben unter
Einsatz von bis zu 25 t je Tag an fllichtigen organischen
Verbindungen

199 - Kart-Anlagen sowie Modellsportanlagen in geschlossenen Hallen
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Abstands-  Abstand in m Lfd. Nr.  Hinweis auf Anlagen-/Betriebsart (Kurzfassung)
klasse Nummer (Spalte)
der 4. BImSchV
V" 1 00 200 712 (1) Kleintierkrematorien
(s. auch Ifd. Nr. 19)
201 8.1(2) Verbrennungsmotoranlagen fir den Einsatz von Alt6l oder
b) Deponiegas mit einer Feuerungswarmeleistung bis weniger als 1
Megawatt
202 8.9(2) Anlagen zur Behandlung von Altautos mit einer Durchsatzleistung
c) von 5 Altautos oder mehr je Woche
203 - Anlagen zum Schmelzen, zum Legieren oder zur Raffination von
Nichteisenmetallen
(s. auch Ifd. Nrn. 93 und 163)
204 - Betriebe zur Herstellung von Fertiggerichten (Kantinendienste,
Catering-Betriebe)
205 - Schlossereien, Drehereien, Schweillereien oder Schleifereien
206 - Anlagen zur Herstellung von Kunststoffteilen ohne Verwendung von
Phenolharzen
207 - Autolackierereien, einschl. Karosseriebau, insbesondere zur
Beseitigung von Unfallschaden
208 - Tischlereien oder Schreinereien
209 - Holzpelletieranlagen/-werke in geschlossenen Hallen
210 - Steinsagereien, -schleifereien oder -polierereien
211 - Tapetenfabriken, die nicht durch Ifd. Nrn. 108 und 109 erfasst werden
212 - Fabriken zur Herstellung von Lederwaren, Koffern oder Taschen
sowie Handschuhmachereien oder Schuhfabriken
213 - Anlagen zur Herstellung von Reilspinnstoffen, Industriewatte oder
Putzwolle
214 - Spinnereien oder Webereien
215 - Kleiderfabriken oder Anlagen zur Herstellung von Textilien
216 - GroRRwaschereien oder grofie chemische Reinigungsanlagen
217 - Betriebe des Elektrogeratebaus sowie der sonstigen elektronischen
oder feinmechanischen Industrie
218 - Bauhofe
219 - Anlagen zur Kraftfahrzeuguberwachung
220 - Kraftfahrzeug-Reparaturwerkstatten
221 - Anlagen zur Runderneuerung von Reifen soweit weniger als 50 kg je

Stunde Kautschuk eingesetzt werden
(s. auch Ifd. Nr. 138)



	I: Begründung zum Bauleitplan
	1 Aufstellungsbeschluss/räumlicher Geltungsbereich
	2 Planungsanlass/Planungserfordernis/Verfahren
	3 Übergeordnete Planungen/Planungsvorgaben
	3.1 Regionalplanung
	3.2 Flächennutzungsplan

	4 Situation des Planbereiches
	5 Städtebauliches Planungskonzept
	5.1 Art der baulichen Nutzung
	5.2 Maß der baulichen Nutzung
	5.3 Bauweise/überbaubare Grundstücksfläche

	6 Erschließung
	6.1 Verkehrserschließung/Grundstückserschließung
	6.2 Ver- und Entsorgung

	7 Auswirkungen der Planung/Umweltverträglichkeit
	7.1 Immissionsschutz
	7.2 Altlasten/Kampfmittel
	7.3 Natur und Landschaft/Begrünung

	8 Denkmalschutz
	9 Planverwirklichung/Bodenordnung/Erschließungskosten
	10 Flächenbilanz
	II: Beschreibung und Bewertung möglicher Umweltauswirkungen
	1  Bestandsaufnahme der einschlägigen Aspekte des derzeitigen Umweltzustandes, einschließlich der Umweltmerkmale der Gebiete, die voraussichtlich erheblich beeinflusst werden
	1.1  Fläche/Boden
	1.2  Gewässer/Grundwasser
	1.3  Klima/Lufthygiene
	1.4    Arten/Lebensgemeinschaften
	1.5  Orts-/Landschaftsbild
	1.6  Mensch/Gesundheit
	1.7  Kulturgüter/Sonstige Sachgüter
	1.8  Wechselwirkungen
	1.9 Nichtdurchführung der Planung

	2  Prognose über die Entwicklung des Umweltzustands bei Durchführung der Planung
	2.1  Fläche/Boden
	2.2  Gewässer/Grundwasser
	2.3  Klima/Lufthygiene
	2.4  Arten/Lebensgemeinschaften
	2.5  Orts-/Landschaftsbild
	2.6  Mensch/Gesundheit
	2.7  Kulturgüter/Sonstige Sachgüter
	2.8  Wechselwirkungen

	3  Geplante Maßnahmen zum Ausgleich der nachteiligen Auswirkungen
	3.1  Vermeidungs-/Verhinderungs-/Verringerungsmaßnahmen
	3.2  Ausgleichsmaßnahmen

	III:  Verfahren
	Anhang 1: Abstandsliste 2007



